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Der Riehenring soll umgebaut
werden. Anlass sind die nötige
ErneuerungvonTramgleisenund
Strassenbelägen sowie die behin-
dertengerechteUmgestaltungder
Tramhaltestellen. Im Zuge will
derKanton auch dieAufenthalts-
qualität verbessern, unter ande-
rem durch Entsieglung und Be-
grünung eines Teils der beste-
henden Strasse. Die Kosten für
die Erneuerungdes rund600Me-
ter langen Abschnitts zwischen
Drahtzugstrasse und Bromba-
cherstrasse sollen 25,6Millionen
Franken betragen.

Ein zentrales Element ist die
Zusammenlegung der Tramhal-
testellen Riehenring undMusical
Theater. Damit verkürze sich die
Fahrzeit derTramlinie 14 und ei-
nermöglichen künftigenTramli-
nie ins Klybeck um 20 bis 30 Se-
kunden, heisst es im Bericht der
Umwelt-,Verkehrs- und Energie-
kommission (Uvek) des Grossen
Rates. Die neue Haltestelle ver-
bessere zudemdie Erschliessung
der Wohngebiete an der Feld-
bergstrasse und beimErlenmatt-
platz.DasMusical-Theater bleibe
mit einer Distanz von maximal
180 Metern zur nächsten Halte-
stelle sehr gut erschlossen.

Eine wesentliche Änderung
betrifft das Tramtrassee: Statt
eines markierten Eigentrassees
ist ein sogenanntes zeitliches
Eigentrassee vorgesehen. Dabei
wird dermotorisierte Individual-
verkehr (MIV) an Lichtsignalan-
lagen zurückgehalten, damit das
Tram zwischen denHaltestellen
als «Pulkführer» fahren kann. So
werde Platz für Velomassnah-
men undmehrGrün geschaffen,
schreibt die Kommission.

Riehenring erhält
neue Bäume
Der Riehenring sei eine Haupt-
verkehrsstrasse, die auch als Li-
fe-Line-Achse und für Ausnah-
metransporte diene. Das soll
auch in Zukunft so bleiben. Die
Möglichkeit, den MIV nur noch
in eine Fahrtrichtung zuzulas-
sen, sei deshalbweder in derVor-
studie noch imVorprojekt in Be-
tracht gezogen worden.

Die Zahl der Autoparkplätze
nimmt mit dem Projekt von 47
auf 35 ab. In der blauen Zonever-
bleiben noch 24 statt bisher 40
Parkplätze. Dafür werden mehr
Güterumschlagplätze eingerich-
tet – sieben statt bisher zwei.
Die Kommission hält eine zeit-
lich differenzierte Nutzung der
Güterumschlagplätze für sinn-
voll: Nachts könnten diese ana-

log zu Parkplätzen in der blau-
en Zone mit Anwohnerparkkar-
te genutzt werden.

In Zukunft dürften aber wei-
tere Parkplätze im Quartier ver-
schwinden:Weil im Rahmen der
Überbauung desAreals derMes-
sehalle 3 ein Quartierparking
mit etwa 150 Parkplätzen gebaut
werden soll, verlangt das Gesetz,
dass mindestens 95 Prozent der
neu entstehenden Parkplätze im
Umkreis von 500Metern auf der
Allmend aufzuheben oder um-
zunutzen sind. Laut Uvek-Be-
richt gibt es im 500-Meter-Ra-
dius aber noch genügend Park-
plätze, dieman aufheben könnte:
«Das Umnutzungspotenzial für
Klimaadaptionsmassnahmen
und für Superblocks liegt ge-
mäss der Verwaltung im be-
treffenden Radius bei etwa 300
Parkplätzen.»

Nachts gilt amRiehenring
Tempo 30, auch für das Tram
Die Zahl der Bäume am Riehen-
ring steigt gemäss Ratschlag von
68 auf 80. Vier bestehende Bäu-
me müssen gefällt werden, da-
fürwerden 16 neue gepflanzt.Die
Kommission hat abgeklärt, ob
weitere Bäume gepflanztwerden
könnten, und hat im Abschnitt
Feldbergstrasse–Brombacher-
strasse acht Stellen ausgemacht.
Für acht weitere Bäume müss-
ten aber nochmals 16 Parkplätze
aufgehobenwerden.DerPlanung
liege jedoch die «1:1-Regel» zu-
grunde.Das heisst: Ein Parkplatz
soll nur dann aufgehoben, wenn
dafür mindestens ein Baum ge-
pflanztwerdenkönne.Daherwird
auf diese acht Bäume verzichtet.

Beim Veloverkehr sieht das
Projekt durchgehendeVelostrei-
fen in beide Fahrtrichtungenvor.
Um sogenannte Dooring-Unfälle
zu verhindern,wird derAbstand
zwischen Parkplatzmarkierung
undVelostreifen von 0,5 auf 0,75
Meter erhöht.

Zur Lärmreduktion ist imRie-
henring ein lärmmindernderBe-
lag vorgesehen. Zusätzlich soll in
der Nacht ab 22 Uhr im ganzen
Projektperimeter künftig Tem-
po 30 für alle Verkehrsteilneh-
mer gelten, also auch für das
Tram.Die künftig erlaubte Fahr-
geschwindigkeit habe aber kei-
nen Einfluss auf die bauliche Ge-
staltung des Riehenrings, hält
die Kommission fest. Sie bean-
tragt dem Grossen Rat mit 13 zu
0 Stimmen, derAusgabenbewil-
ligung zuzustimmen.

Alexander Müller

AmRiehenring verliert das
Tram sein eigenes Trassee
Umgestaltung mit Folgen Die Basler Regierung
will mehr Aufenthaltsqualität an der
Hauptverkehrsachse bei der Messe.

Der Riehenring soll neu gestaltet werden. Dafür müssen Parkplätze
weichen. Foto: Lucia Hunziker

Simon Erlanger

Seit vor zwei Jahren eine von 1155
Personen unterschriebene Petiti-
on imLandrat eingereichtwurde,
war kaum mehr etwas zu hören
von einem der grössten Infra-
strukturprojekte des Baselbiets –
vomBau einer BLT-Tramschlau-
fe in Bottmingen und von der
Erneuerung des dortigen Bus-
bahnhofs. Doch nun hat die Ba-
selbieter Regierung letztenMon-
tag dem Landrat eine Vorlage
zur BottmingerÖV-Drehscheibe
überwiesen.Die Kosten betragen
19 Millionen Franken.

Nötig mache den neuen Bus-
bahnhof das Behindertengleich-
stellungsgesetz. Die Tramschlei-
fe benötigen laut der Regierung
dieTramlinien 10 und 17 als neue
Wendemöglichkeit zur Gewähr-
leistung eines sicheren, flexib-
len undwirtschaftlichen Betriebs
und zur Weiterentwicklung des
Tramangebots. Mit anderen
Worten: Weil der Margarethen-
stich trotz negativem Baselbie-
ter Volksentscheid wahrschein-
lich gebaut wird, muss die BLT
die Frequenz erhöhen.

Tramschlaufe braucht es auch
wegenMargarethenstich
Muss die Tramschleife abermit-
ten in Bottmingen gebaut wer-
den? Nein, sagt Markus Wahl,
Mitglied derBottmingerGemein-
dekommission und Vizepräsi-
dent des Bauausschusses: «Ein
Dorf ist nicht dazu da, ein Tram
drehen zu lassen und damit ein
verkehrstechnisches Problem zu
lösen», so Wahl. «In einer Dorf-
mitte muss das Dorfleben erste
Priorität haben. In Bottmingen
bedeuten aberTramschlaufe und
Busbahnhof dieVerwüstung und
die Verödung der historischen
Dorfmitte, der so für Jahrzehnte
jegliches Entwicklungspotenzi-
al genommen wird.»

In Aesch habe man rund um die
dortige BLT-Tramschlaufe noch
Geschäfte ansiedeln können.Das
sei im aktuellen Bottminger Pro-
jekt aber nicht vorgesehen. «Bei
uns hat man das nicht gemacht.
ImGegenteil: Bei unswerden so-
gar existierende Gebäude abge-
rissen! Damit geben BLT, Kanton
und auch derGemeinderat einer
technischen Lösung den Vorzug
und stellen diese über die Ent-
wicklungschancen von Bottmin-
gen.» Konkret geht es umdas Ge-
bäude an der Schlossgasse 10mit
Migrolino, Postagentur und Bib-
liothek.DasHausmuss demBus-
terminal weichen. Der Gemein-
derat verspricht zwar Ersatz, ist
aber noch wenig konkret.

Das Zentrum bald ohne
Geschäfte?
Gegenüber früheren Projektvor-
schlägen sei der aktuelle Entwurf
nochmals eineVerschlechterung,
betont Markus Wahl. Gebäude,
die früher noch in den Plänen
auftauchten, sind nunweg: «Der
Kanton und die BLT toppen nun
alles. So gibt es beim Busbahn-
hof von der Schlossgasse 16 bis
zumBottmingerKreisel kein Ge-
schäft mehr.»

Unnötig sei auch das neue
Trottoir entlang der Schlossmau-
er. Bisher führte der Weg durch
den Schlossgarten. «DiesesTrot-
toir, samt zwei Strassenspuren,
einer neuen Bushaltestelle sowie
nochmals einem Trottoir, kre-
ieren eine mindestens dreispu-
rige Asphaltpiste. Die Schloss-
gasse wird so zur Schlosspiste»,
sagtWahl. Schräg gegenüber bei
der neuen Tramschlaufe werde
es zudem keinen Laden geben.
Auch dort werde ein Gebäude
abgerissen. «Das ganze Projekt
wird für Bottmingen null öffent-
lichen Wert haben, ausser zum
Umsteigen und zum Rangieren
der BLT-Fahrzeuge», soWahl.

Nun soll das ganzeAreal aberbe-
grünt werden. Der Busbahnhof
erhält sogar einen kleinen Park.
Bei der Tramschlaufe werden
Bäume gepflanzt. Das sei nicht
nachhaltig, meint Markus Wahl:
«Ich glaube, dass die Bäume bei
der Tramschlaufe und auf den
Perrons früher oder später gero-
detwerden,wie das etwa inEttin-
gengeschehen ist.Bäume sonahe
an Bussen und Trams, das geht
für gewöhnlich wegen des gros-
senPflegeaufwandsnicht, alleine
schonweil sie in die Höhewach-
senunddabeimit denTramober-
leitungen in Konflikt kommen.»

Die Grünzonen dienten einzig
dazu, das Projekt besser zu ver-
kaufen: «Das Grün täuscht da-
rüber hinweg, dass mit Tram-
schlaufe und Busbahnhof in der
geplanten Form die Chance für
ein lebendiges BottmingerDorf-
zentrum auf immerund ewig be-
erdigt wird. Dies ist ein Akt von
Greenwashing»,meintWahl. Der
Gemeinderat nehme die Interes-
sen Bottmingens nichtwahr und
erstarre vor Kanton und BLTwie
ein Froschvorder Schlange: «Wir
brauchen einen belebten Dorf-
kern, nicht eine ÖV-Wüste. Aber
der Gemeinderat hört nicht auf
Einwände und Anregungen aus
der Bau-und derGemeindekom-
mission», so MarkusWahl.

Wie stellt sich nun der Bott-
minger Gemeinderat zur Kritik?
Auf Nachfrage antwortet der Öf-
fentlichkeitsverantwortlicheAn-
dreas Jahn im Namen des Ge-
meindepräsidenten Christian
Caderas. Er verweist auf einen
Beschluss vom Januar 2023, in
dem der Gemeinderat das Kan-
tonsprojekt grundsätzlich un-
terstützt und die Vorteile einer
Tramwendeschlaufe mitten im
Dorf betont. Das Gremium hob
damals aber auch hervor, dass
man es als sehrwichtig erachtet,
dass sich die Bevölkerung ein-

bringen kann.Das sei seither ge-
schehen, soAndreas Jahn: «Diese
Mitwirkungwar am Dialog- und
Infoanlass vom 27. März 2023,
beim sogenannten Open Office
imNovember 2023, beim erneu-
ten Infoanlass vom 10. Juni 2024
und beim Mitwirkungsanlass
vom 15. Juni 2024 möglich.» Bis
Juli 2024 habe dann der Kanton
einen formellen Mitwirkungs-
bericht erstellen lassen, bei dem
sich die Gemeinde im Sinne der
Bevölkerung eingebracht habe.

Gemeinderat sieht bei
Tramschlaufe Vorteile
Was die Bevölkerung aber wirk-
lich wolle, sei nach wie vor un-
klar, sagen die Kritiker: «Es gibt
zwar einen öffentlichen Mitwir-
kungsprozess, imGemeindepar-
lament wurde die Angelegen-
heit bis jetzt aber nicht traktan-
diert und diskutiert», soMarkus
Wahl. Er sei nicht grundsätzlich
gegen die Pläne der BLTund des
Kantons: «Im Kontext des Mar-
garethenstichs braucht es eine
Tramschlaufe. Aber eine solche
Schleife kann auch ausserhalb
des Dorfkerns gebaut werden.»

Infrastrukturmassnahmen
wegen des Margarethenstichs
dürften nicht auf demBuckel des
Dorfkerns von Bottmingen aus-
getragen werden. Das sei nicht
der Fall, betont der Gemeinde-
rat, der für dasAreal eine städte-
baulicheWeiterentwicklungmit
grosser Aufenthaltsqualität er-
wartet. Das entspreche der Leit-
linie zur Gemeindeentwicklung
von 2018: «Den Dorfkern se-
hen wir künftig als Ort, wo wir
uns alle gerne begegnen, tref-
fen und aufhalten – und kleine-
re oder spezielle Einkäufe täti-
gen möchten.»

Die Kontroverse um die Zu-
kunft des Dorfkerns geht also
weiter. Nun liegt der Ball beim
Landrat.

«Eine Dorfmitte ist nicht dazu
da, ein Tramdrehen zu lassen»
Streit um Bottminger Dorfkern Der Konflikt um die geplante ÖV-Drehscheibe in Bottmingen
flammt erneut auf. Kritiker fürchten eine Verödung des Dorfzentrums.

So sieht die Bottminger BLT-Tramstation samt BLT-und BVB-Busbahnhof heute aus. Neu gibt es rund um den alten Bahnhof rechts oben eine
Tramschlaufe. Rechts vom Kiosk kommt ein Haus weg, ebenso die alte Post links unten mit Bibliothek und Migrolino. Foto: Pino Covino


